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Tatbachee Settung.
Kamstag Ven 18. December.

D l I v r i e n.

^ ) a s k. k. illyr. Gubernium hat unterm 27.
November d. I . daS vom Patronate der Religions»
fondSHerrschaft Sittich abhängige Pfarrvicariat S t .
Lorenz an der Temeniz, im Neustädtlcr Kreise, dem
erponirten Kaplane zu Beute in der Pfarr Obcr-
laibach, Johann P r o k c l , verliehen.

K r o a t i e n .

A g r a m . Seit Anfang November l. I . ist die
Passage über die, allerhöchsten Orts, anbefohlene/
unter der Leitung des kön. suppl. dirig. Ingenieurs,
Herrn Leopold v. Vauthier, ausgeführte Vecschüt-
tung des, jenseits der großen Save-Jochbrücke an
der Karlstädter Straße bestehenden sogenannten Ma»
la-Save-Armes, zur allgcmcinen Bequemlichkeit

eröffnet worden.
Diese zur Concentrirung des Stromes in sei-

MM Hauptrinnsale beabsichtigte, zugleich die Post«
straße bildende Verschüttung, dann deren Unterbau,
der durch ein 20 Fuß tiefes Wasser, und selbst noch
ouf eine Höhe von 15 Fuß und von 50 Klafter
Länge, geführt werden mußte, wurde nach allen Re-
geln der Kunst im Laufe deS vergangenen Sommers
bloß Mit V» Erde und ^ Schottermateriale zu der
ersichtlichen Fcstigkelt zu Stande gebracht.

Das löbl. Agramer Conntat, überzeugt von der
Nothwendigkeit dieser Verschü'ttung, und in dankba-
rer Anerkennung der väterlichen Sorgfalt, mit wel-
chcr die hohe Landcsstelle alle zur Erhaltung der
Communication mittelst der Save. Brücke nöthigen
Mi t te l anzuwenden anordnet, verabfolgte mit groß.-
ter Bereitwilligkeit alle h,ezu erforderlich gewesenen
Zug» und Handarbeiten, welche zwar von Seite
hohen Aerarcs gezahlt wurden, wobei jedoch nur
die — bei dieser großartigen Unternehmung Stat t
gefundene zweckmäßige und strenge technische Ord-
nung — die in so kurzer Zeit zum allgemeinen

Nutzen und im Interesse dcs LandcS erzielte Aus»

führung bewerkstelligen konnte.
Noch wichtiger und für jeden Sachkundigen

interessant, sind die zur Sicherung der k. Save-
Iochbrücke auf allerhöchste Anordnung, unter der
Leitung des obbenannten kön. suppl. dirigirenden I n -
genieurs, am rechten Savcufcr mit regem Elfer
mehrfach erbauten senkrechten Buhnen >— wovon
jene, unmittelbar oberhalb der kön. Save-Iochbrücke
auf 84 Klafter Länge, durch ein 30—40 Schuh tie-
fes Wasser, mit Kühnheit gcbauet, bcreitS im vo»
rigen Winter den, Hierlands ungewöhnlich großen
Eisschoppungen trotzte — der Absicht entsprechende
Vcrlandungen bewirken und somil jctzt schon Beru^
higUNg gewähren. (Agr. Z.)

Frankreich.
Der M o n i t e u r enthält eine Depesche des

Generals Vugeaud aus A l g i e r vom 22. Nov. mit
Beischluß einer andern des Generals Lamoriciere von
Mostaganem vom 21>, wodurch die in folgender Alg»e.
rcr Corrcspondenz gemeldeten glücklichen Resultate
der freiwilligen Unterwerfung zweier Stämme, die
bisher zu Abd'El-Kab.'r hielten, bestätigt werden.
284 Zelte d«r Duairs und SmelaS sind unter den
Mauern von Oran angekommen; sie brauchten mehr
als cinen Tag, um in die Stadt einzuziehen. Es
waren 350 gut versehene Reiter, gegen 3000 Ochsen,
7000 Schaft und mchr als Z00 Kamehle, ohne die
Lastpferde, Maulchicre und Esel zu rechnen.— Dem
S i e c l e zufolge soll General v. Numiam) nach A l -
gier reisen, wo er schon früher ein Commando ver»
sehen hat, und den General Bugeaud als proviso-
rischen Gencralgouvcrneur ablösen, der für d,e Zeit
der Session nach Paris kommen würde. Den Hrn.
v. Numigny soll der Staatsrath Martincau be Che-
ncz begleiten.

Der N a t i o n a l hält die Abberufung des Ge-

nerals Vugeaud aus Algier, so unglaublich sie auch
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schanz, doch fär gewiß. Die Ordonnanz dazu soll

^hereits unterzeichnet seyn und in wenigen Tagen
erscheinen. Der N-nional erllä'-t diese Äl.:ßreg el für
höchst unpolinsch, fiir die Colonic höchst schädlich,
UNd sagt, die Urheber derselben setzten sich dadurch
einer schweren Verantwortlichkeit aus. General Bu^
geaud habe in Algerien einen Eifer und eine Ener-
gie gezeigt, die man bei seinen Vorgängern nicht
getroffen habe. Der Vorwand, daß d<e Anwesenheit
des Generals in der Kammer nöthig sey, widerstrebe
dem gesunden Menschenverstand. — Man muß sich
dabei erinnern, daß der National stets der wü-
thendste Gegner Bugeands war und dessen poli'

, tischer , Gesinnung gegenüber es nothwendig noch
, sez>n muß.

Die A l l g e m e i n e Z e i t u n g enthält folgende
Correspondent Ordre' aus A l g i e r vom 27. Nov.
Ich benutze die Gelegenheit eines außerordentlichen
Couriers, welcher den Marschall Clauzel nach Frank-

l'^eich zurückbringt, um Ihnen einige Nachrichten aus
5>er Provinz Oran mitzutheilen. Sie haben wahr-
scheinlich oft von den Duairs und Smelas sprachen
gehört, zwei'Stämmen aus der Umgegend von Oran,
die schon seit mehreren Jahren sich unter unsern
Schutz gestellt haben. Inzwischen war ei» ziemlich
beträchtlicher Theil un-ter der Herrschaft Abd«El-Ka-
Pets geblieben, <9 daß sowohl von femer als D»n
unserer Seite vielfache offene und geheime Versuche
gemacht wurden, die eine oder die andere Partei
für sich zu gewinnen. Die letzten Ereignisse haben nun die
Wage auf unsere Seite geneigt, und die Duairs
und Smelas van dem Gebiete des Emirs haben
sich unter den Mauern von Oran ihreuLandsleuten
und Stammgcnossen angeschlossen. Dieser Abfall ist
insofern besonders wichtig, als sie treffliche Netter
sind, welche di» Hauptstärke des türklschen Makhze«
ne's ausmachten. Der Bey von Oran gebrauchte sie
vorzugsweise, weil er sie in der Nähe seiner Haupr.-
stadt,immer zu seiner Verfügung hatte. Man darf
sich daher doppelt darüber freuen, sie unter uns zu
sehen; aber dieß ist noch keine Unterwerfung, wie
wir sie wünschten, nämlich eine in Folge des Kriegs
oder der Politik des Gouverneurs geschehene Unter«
werfung der Stamme; sondern eS ist nur eins aus
besondern Rücksichten geschehene Unterwerfung, die
in Bezug auf die Frage der Herrschaft der Franzo»
sen nichts entscheidet. Von dem ganzen nur zu fest
zusammenhängenden Gebäude Abd« El »Kaders haben
sich zwar einige Steine abgelöst, aber die Masse
bleibt unbeweglich, und ich fürchte, daß Noch häufig
erneuerte Stöße nöthig seyn werden, um es zusam«

menzustürzen. __' Dis großen Nachrichten vo» M r -
waltnngsanderungen, wovon ich in meinem letzten
gesprochen, haben sich nicht bestätigt. Nur das Gerücht
von einer Aenderung in der Stelle des Hrn . Lau.-
rence alS Director der afrikanischen Angelegenheiten,
erhält sich.

Der T o u l o n n a i s schreibt aus Algier vom
39. Nov.: Man habe endlich die Gewißheit, daß ein
englischer Oberst bei Abd « Cl.-Kader sey, mit dem
Auftrag, ihm die Subsidicn zu geben, die er nöthig
haben dürfte. Es soll ein lebhafter Briefwechsel zwi-
schen diesem geheimen Agenten und dem Consul I h -
rer britt. Maj . bei dem Pascha von A l g i e r
Statt finden, und dieser englische Oberst dem Emir
versprochen haben, die Engländer würden ihn von
der französischen Herrschaft befreien, und nur dcn
Besitz der Stadt und der Forts von Oran von ihm
verlange». (Es bedarf keines Beisatzes, um auf die
Abenteuerlichkeit dieser Nachricht zu weisen.)—Von
General Chaugarmcr er^ählr dieses Journal, er scy
am 24. Nov. mit zwei Bataillonen, dem dritten
Jägerregiment zu Fuß und dem zweiten derZuavcn
von Blidah gegen einige Stämme ausgerückt, die
er völlig geschlagen, und denen er 110 Gefangene
abgenommen habe, worunter 40 Bewaffnete und
die übrigen Weiber und Kinder seyen. Auch habe er
gcgcn 300 Stück Vieh erbeutet. — Das Linienschiff
Marengo sollte am 1. Dcc. mit Kranken von Algier
nach Toulon absegeln.

P a r i s , 6. Dec. Der M o n i t e u r erklärt,
daß General Bugcaud auf sein eigenes Verlangen
Theil an den Arbeiten der Session nehmen, nnd
seine Rückkehr nach Afrika sobald wie möglich wicdcr
Statt finden werde. Die Mission des Gencra<lieutt-
nants v. Numigny sey nur provisorisch und interi-
mistisch. General Vugeaud habe die Interessen der
Colonic zu gut erkannt, die Absichten der Regierung
zu gut untcrsiützt, als daß das Vertrauen, das ihn
auf seincn gegenwärtigen Posten berufen, geschwächt
werden könnte. (Allg. Z.)

K p l l n i t n.
Ein Madrider Ministerialblatt, der »Patnota»

zcigt am 26. Nov. in halbofficieller Weise-an, daft
in Folge der beruhigenden Noten des Hrn. Olo-
zaga an daS franzosische Cadinctt und in Fo!g.^d«r
Erklärungen, welche cr,v2N demselben aus Auftrag
des Hrn. Gonzalez uder die Eöncentrirung franzos,-
scher Truppen an den Pyrenäen verlangt habe, ei-
nem Thell dieser Truppen bereits Befehl «zum Rück-
marsch ertheUr worden sey. Das genannte Blatt
spricht außerdem die Hoffnung und dcn Wunsch
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«us, daß die Einigkeit zwischen beiden Nachbarstaa-
ten nicht werde gestört werden. »Dieser entgegen-
kommende Schritt von spanischer Sei te," heisit cS
ln einem Schreiben aus Paris vom 3. November,
„hatte auf Berichte des Hrn. Olozaga Stat t go
funden/ die am 25. in Madrid eingetroffen waren/
und worin cr von der hier eingetretenen Wendung
der Dinge, so lvie der bevorstehenden Abreise des
Hrn. v. Salvandy auf seinen Posten, Mittheilung
gemachr hatte. Hr. Olozaga selbst wird wahrschein-
lich gegen den 12. hin seine Neise nach Madrid
antreten, um noch einige Tage vor Eröffnung der
Session dcr Cortes, die am 26. Stat t findet, dort
einzutreffen." (Ocst. B.)

Großbritannien.
Folgendes ist, dem Morning-Chronicle zu Fol-

ge, der Text einer Note, welche die Pforte unterm
28, Oct. an d,c Repräsentanten von England, Frank-
reich und Rußland gerichtet hat:

»Die Frage wegen des Besitzchums der Türken in
Griechenland ist nun bereits jahrelang zwischen der hohcn
Pforte und Griechenland verhandelt worden, und die
l/age einer großen Anzahl von Muselmännern, wel-
che solches Eigenthum besitzen, vcrschllmmcrt sich
von Tage zu Tage. Die Repräsentanten dcr drei
Mächte in Athen haben so eben dem griechischen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten cine No-
te überreicht, um dic Lösung dieser Angelegenheit
zu beschleunigen. Der Minister dcr hohcn Pforte in
Athen hat eine Abschrift dieser Note eingesandt,
uud Seine Hoheit hat mit Freude von diesem Schritte
Hcnntniß genommen, als von einem Beweise des
Gerechtigkeitsgefühls, von welchem die drei Mächte
in Bezug auf seine Regierung erfüllt sind. Nicht
nur ist es dringend nothwendig, endlich diese Ange-
legenheit zum Schlüsse zu bringen, sondern es weif,
auch alle Welt, daß die hohe Pforte dringend wünscht,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen ihr und
den andern Höfen unerschüttert zu erhalten, soweit
sie dieß im Stande ist, den günstigen Ausgang der
sie intercssirendcn Anlegcnhcitcn zu fördern, und ins.
besondere ihre freundschaftlichen Beziehungen zu Grie-
chenland zu erhalten und zu vermehren. Diesen

"Wunsch wegen der nahen Nachbarschaft hegend,
hoffte'sie, dasi auch die griechische Regierung ähnli-
che Gesinnungen kund geben werde; aber sie har sich
darin getäuscht gefunden. Zunächst ist die vorliegen-
de Frage wegen des muselmännischen Eigenthums
in Griechenland, hinsichtlich dessen durch Tractate
Fürft'.'ge getroffen worden ist, Jahre lang unerledigt
g l i chen , in Folge der endlosen Schwierigkeiten

jeder A r t , welche ihrer Lösung entgegengestellt wor,
den sind. Das Eigenthum ciner großen Anzahl otto-
mannischcr Unterthanen lst auf diese Weise verloren
gegangen, und sie selbst sind dem Elende Preisge-
geben worden. Bis jetzt verkündet noch nichts cin
erwünschtes Resultat. Zweitens hat die griechisch?
Negierung, statt den Abgang derjenigen zu verhin-
dern, w M ^ n a c h Candia geeilt sind, um die I n -
surrcctioWM Bewohner der Insel gegen des S u l '
tans Autorität zu unterstützen, diese Individuen scit
ihrer .Rückkehr nicht e,nmal vor Gericht gezogen.
I m Gegentheile werden sie mit Wohlwollen bchan-
dclt und dürfen ihren Wohnsitz nehmen, wo es ihnen
beliebt. Drittens sind zwei junge türkische Mädchcn
ihrer Mutter geraubt, und noch nicht zurückgegeben
worden; auch we»den'für die Gewaltthat nichts als
unzulängliche Enlschuldigungsgründe angeführt. Vier-
tens ist ein 70jähiiger, in seiner Wohnung nicht
fern von Azdin allein hausender Muselmann zur
Nachtzeit ermordet und scine Habe geraubt worden.
Fünftens haben gewisse Individuen in Griechenland
eine Gesellschaft gestiftet, um Verwirrung und Auf-
stand in dem ottomannischen Reiche hervorzurufen,
und die Regierung hat auf keine Weise solchem Trei-
ben Einhalt zu ihun gcsuchtt Die meisten gricchischen
Zeitungen verbreiten, wie Jedermann weiß, überaus
verderbliche Ideen und habm den Zweck, die Unter-
thanen des Sultans zum Aufruhr zu reißen. Sech-
stcnS steht Oberst Vulentzas, cincS der cben erwähn--
tcn Individuen, noch immer an der Gränzc, kommt
häufig auf das türkische Gebiet, um dort Unruhen
zu stiften, und steht, »vie man erfahren hat, jetzt aber-
mals im Begriff, über die Gränze vorzudringen.
Es ist keine wirksame Maßregel ergriffen worden,
um den durch dicse Ruhestörung veranlaßten Ungc,
lcgcnhcitcn ein Ende zu machen. Vor einiger Zeit
ist ein Handels-Tractat, in"welchcm alle Arten von
Handels-Erleichterungen und Begünstigungen zuge-
standen wurden, abgeschlossen und dennoch als für
den Handel verderblich und als verwerflich erklärt
worden, ehe noch der mindeste Versuch mit der Aus-
führung gemacht worden war. Dicse Dinge wider-
streben dem Völkerrcchtc, dcr Freundschaft und tcn
Pflichten eines guten Nachbarn und bedrohen dic
Interessen dcr Pforte so wie die Ruhe ihrer Unter-
thanen. Die hohe Pforte ersucht demgemäß dic drei
Mächte, ihre Alliirtcn und Freunde, dic, griechische
Regierung aufzufordern, daß sie Maßregeln rrcffc,
um diesem Zustande der Unsicherheit cin Ende zu
machcn, dic obschwcbendcn Differenzen zu erledigen
und den Ruhestörern nicht länger zu gestatten, dasi
sie Aufruhr in dcr Türkei nähren, so wie endlich,
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baß die griechische Regierung eln für eine befrcun«
dete Macht sich geziemendes Verfahren einhalte.
Wenn die guten Dienste der Mächte zur Ordnung
dieser Angelegenheiten ein zufriedenstellendes Resul-
tat herbeiführen, so ist das Alles, was gewünscht
werden kann. Wenn nicht, so ist bereitS der Beschluß
gefaßt, daß alle griechischen Interessen in Handels»
und anderen Angelegenheiten, welche der MMrstützung
und des Zuthuns der türkischen RegieRM bedür-
fen, behindert und so wenig wie möglich begün-
stigt werden sollen. Auch würde es nichts helfen,
Vorstellungen darüber an die Pforte gelangen zu
lassen, da sie vollkommen zu einer solchen Handlungs»
weift berechtigt ist. Es ist nothwendig und von Wich-
tigkeit, daß Griechenland Genugthuung gebe in den
aufgezählten Angelegenheiten. Die drei Mächte wer-
den nicht UMhin können, in ihrer Weisheit anzuer»
kennen, wie wichtig und gerecht diese Klagen sind,
und wie ungeeignet und gefährlich die Fortdauer
eines solchen Zustandes der Dinge seyn muß. Die
hohe Pforte ersucht die Repräsentanten dringend,
ihre respective« Höfe zu benachrichtigen, und bittet
die Mächte, daß sie versuchen, die Frage wegen
des Eigenthums der Türken in Griechenland, in
Gemäßheit der von ihren Abgeordneten in Athen
ubergebcnen Note, so wie auch die übrigen auf-
gezahlten Angelegenheiten, zu schleuniger Erledigung
zu bringen." (W. Z )

Osmanisches Reich.
Dem I o n r n a l de S m y r n e vom 22. Nov.

zufolge, hatte man in Smyrna durch das französi»
sche Dampfboot „Acheron" Berichte von Syrien er-
halten, welche bis zum 14. gedachten Monats rei-
chen, und beruhigender sind, als jene, welche einig«
Tage zuvor mit dem Dampfboote des österreichischen
Lloyd eingelaufen waren. Der Gcneralgouverneur
von Syr ien, Selim Pascha, hatte sich mit 2000
Mann nach dem Gebirge in Marsch gesetzt, wohin
eS ihm gelungen war einzudringen, um mit allen
in seiner Macht stehenden Mitteln die Ordnung da-
selbst herzustellen. Diese Erpedition hatte einen Theil
des erwarteten Erfolges bereits erreicht, und die
Maroniten, auf den Schutz de? großhcrrlichcn Nc-
gierung vertrauend, darein gewilligt, nicht nur die
Feindseligkeiten einzustellen, sondern auch, als Be-
weis ihrer völligen Unterwerfung und ihrer Achtung
für die Befehle der Pforte, ihre Waffen abzulie-
fern. WaS die Drusen betrifft, so hatten dieselben,
wiewohl >1e im übrigen fortwährend Gehorsam lei»

- stcren, doch noch nicht lhre Waffen abliefern wellen.

Uebrigcns gibt Selim Pascha die Hoffnung nicht
auf/ sie von der Nothwendigkeit dieser Maßregel
zu überzeugen, ohne zu den Waffen seine Zuflucht
nehmen zu müssen. Die Aufregung im Gebirge dauerte,
wiewohl immer in geringerem Grade, fort. Die
mit einer wissenschaftlichen Mission beauftragte cng.
lische Corvette »Beacon" befand sich seit einigen
Tagen auf der Rhede von Smyrna vor Anker.

(Oest. B.)
C o n s t a n t i n o p e l , 23. Nov. Ein bedeuten-

der Theil der türkischen Flotte steht ftgelftrtig im Haftn
und man erwartet im Publikum jeden Augenblick
deren Abgang. Ihre Bestimmung ist ebenso wie dcr
Zweck der Landrüstungen unbekannt. Die Regierung
spricht von einer Expedition nach Canoicn; allein
sie findet keinen Glauben, da eine solche Expedition
nicht hinlänglich motivirt ist. Auf jeden Fall erhält
Tahir Pascha das Commando und an seiner Stell«
wird Said Pascha von Aidin zum Marineministerium
Hieher berufen werden. Indessen bin ich der Mc,-
nung, daß der Abgang der Flotte nicht so nahe be-
vorstehe als manche glauben oder zu glauben vorge-
ben. — Die erste Gemahlinn des Sultans liegt
gefährlich krank darnieder; die Aerzte sprechen von
einer ziemlich vorgerückten Lungensucht, eine traurige
Anwartschaft für die bereitS von ihr vorhanden/
Machkommenschaft. Der heurige Winter rcr-
spricht im Ganzen wenig Unterhaltung, da nun bis
auf den österreichischen Internuntius die Gesandten
ersten Ranges alle diese Hauptstadt verlassen haben.
Wi r haben inzwischen eine ziemlich gute italienische
Operngesellschaft, die in dieser Woche mit der Nor-
ma ihre Vorstellungen eröffnet hat. Hr. v. Adel^
bürg, der neuernannte österreichische Generalconsul
für Syr ien, ist am 14. hier angekommen und wird
binnen wenigen Tagen nach Damaskus abgehen.

C o n s t a n t i n o p e l , 24. November. Endlich
läßt Hr. Mussurus, Repräsentant der hohen Pfort»
zu Athen, in ftinem Eifer gegen Griechenland nach
und bringt mit der letzten Post die Nachricht, daß
das griechische Gouvernement zur Untersuchung der
Beschwerden der Pforte geschritten ist. Zugleich thcill
Hr. Mussurus dem Reis-Essend» eine in dem ver-
söhnlichsten Tone abgefaßte Note mit , welche das
griechische Ministerium in dieser Hmsicht an ihn
gerichtet hat. Die Regierung von Athen verspricht
darin, allen erhobenen Klagen eine unparteiische Prü«
fung zu widmen und ihnen so weit als möglich
Abhilfe zu verschaffcn, wo diese aber nicht thunlich
seyn solw, d«r Pforte die nöthigen Aufklärungen

zu
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zu ertheilen. Diese Nachricht, vereint mit den gut^
gemeinten Rathschlagen der Repräsentantin von
Großbritannien, Frankreich und Nußland, hat nicht
verfehlt, einen günstigen Eindruck auf die Pforte
zu mach " so dc.ß alle wcitern Truppensen'dungcn
nach Thessalien slstirt wurden, ohne das; jedoch an
die bereits nach Larissa instrad,rten Detaschcmcnts
irgend ein Gegenbefehl abgegangen wäre, um chren
Marsch aufzuhalten; auch das bci genannter Stadt
zu errichtende Lager ist nicht contremandirt word<n.
Vielleicht möchte bicß blnncn kurzem geschehen oder
wenigstens ein anderer von der gricchischcn Gränze
entfernterer Punkt zum Sammelplatz der nach La-
rlffa gesendeten Truppen bestimmt werden. Hiehcr
nach Stambul strömt, möchte man sagen, die ganze
ivehrbar« Mannschaft deö Reichs, und abgesehen
von den beträchtlichen Strcitkräfrcn, die nach Adr,a«
novel so wie nach Sophia in der neuesten Zeit ab,
gegangen sind, erreicht die hier versammelte Mann.
schaft bereitS die Zahl von 45,000, ein« hier ganz
ungewöhnliche Trupvenniassc, welche die fremden
Diplomaten einigermaßen in Athem erhält. Die
Türken bleiben dabei, daß sie bei dieser Concents
tion nichtS weiter beabsichtigen als dic Reorganisi.
euug der Armee, was h,e» unter den Augen der
höchsten Militärbehörden mit Erfolg geschehen könne;
dis Franzosen erwarten im März eine Expedition
nach TuniS, von S r . Maj . Lord Ponsonby vor sei»
Ntr Rückkehr nach Groschricannie,'. angeordnet i die
harschende Meinung steht in diesen Rüüungcn bloß
a!» Präventiensmittcl gegen die Gri»chcn und die »u,
ruhigen NajaS RumelienS. Di« Wahrheit ist, da,ß
uach lhrcm Benehmen zu urtheilen, d,e Pforte sich
höchst dtunruhigt fühlen muß, das; si« mil Grund
oder Ungrund in der nächsten Zuklmfe drohende Ge«
fahren crbkckt, denen sie zu begegnen strebt, daß
lg, Serai und den nächsten Umgebungen dcS Sul>
tans die,e Besorgnisse einen höhern Grad erreicht
haben alS bsi dem Ministerium selbst, »velchts h^
relts als unfäh'g oder als Uligcnüaend erscheint.
Choirew Pascha hat schon Mehrere Unterredungen
mir Perscn.n gehabt, die grofeü Elnfluß sowohl
auf dm Sultan alH auf die Sultana Valldc üd^n,
uub das Resultat dieser Unterredungen war 0>e
Rnckbcrufung mehrerer im Exil lebender, m'. l" Abd.
ul-Mcdschids Regierung von ihren Posten entM'N-
«n Pascha's. Unter di.ftn befinder sich der frühere
Minister des Innern , Attf Pascha, ein Mann , dcr
von jeher mit Chosrew in gutcm Einvernehmen
stand und als ein Anhänger gemäßigter Reformen
gilt. Das jctzlge Minist^lUM beobachtet indessen ei»

(Zur Laib. Zeitm»« , . lß . December l « i l . )

ne ruhige Haltung, sey es, daß ,s mit der ihm
drohenden Gefahr unbekannt ist, oder daß es glaubt,
dieselbe leicht besiegen zu können. AuS eben diesen
Bewegungen dürfte sich wohl ergcben, daß die Pforte
triftige Gründe zur Unruhe und Besorgnis; haken
müsse, deren vollständige Mittheilung sie indessen
verweigert zu haben scheint.

C o n s t a n t i n o v e l . 24. Nov. Der am 18.
in Smyrna cingctroffcne Achcron bringt aus Bei-
rut dic Nachricht, daß die Unruhen im Libanon
noch nicht beschwichtißt sind. Zwischen den Drusen
u:id Mai oniccn finden noch immer parliclle Gefechte
S ta t t , in welchen den Druftn zumeist die Ober-
hand bleibt. Ucber tiesc seit der Eroberung Syriens
ununterbrochen wiederkehrenden Feindseligkeiten der
kriegerischen Bewohner des Llbanons scheint die tür»
k'scho Negierung in Bescrgniß, wegcn ihrer Gründe
in Ungewißheit zu schweben; dcch wie sie in Europa
ihre eigenen christlichen Unterthanen, so wie die
frcim Griechen fürchtet, so scheint sie in Syrien
die gefährliche Hand irgend einer europäischen Macht
im Spiel zu glauben. Ucber den Zustand des Liba-
non) ward neulich ein Divan abgehalten, worin die
Minister beschlossen, einen Pfortcncommissär nach
dem syrischen Gebirge abzusenden, um rorläusig durch
gelinde Mi t te l , durch Rath und Ueberzeugung die
Bevölkerung zur Ruhe zurückzuführen — eine Maß»
regcl, die schwerlich fruchten wird, mit der aber die
Pforte, wie es scheint, in gutem Glauben einen
Vosuch machen will. Mißlingt dieser Versuch, ßo
wild die Pforte die in Syrien angestellten PaschaS
anweisen, mit Gewalt den innern Frieden im G«e

birge herzustellen. Kaum war dieser Gegenstand
im Divan erledigt, als ein Bericht Nedschib Pa-
schas von Damaskus das Ministerium inneurnAllarm
versetzt,. Nach diesem Bericht befindet sichdie myslimi»
tische B<völtelung von Damaskus in der größten Aufre-
guna, hält in d.-n MoscheenVersammlungen und verlangt
von dcm Pascha nichts weniger als die Ausweisung
allcr Christen aus dem Palchalik und ein Verbot
gegen dcn Aufenthalt europäischer Consul« in der
genannten Stadt , weil diese Frcmdcn Neuerungen
zu veranlassen streben, di« den Islamismus bedroh-
ten. Die immerfort beunruhigten und gecingstigte«
Mmister wissen indessen keinen Rath gegen die De-
monstration der fanatischen Mosllms von Damas-
lus und greifen zu dem bequemen Mit tel der Vcr-
daMlTiung des dortigen Gouverneurs, welchen sie
ohnc wcitcrs für unfähig erklären, was wohl mit
nächstem s<me Absetzung zur Fo!Z.c haben w,rd.
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, Constan t i n opel , 24. Nov. Die Truppen-
Endungen nach Rumelien dauern forr. Blä letzt
fmd bei 16,000 Mann dahin abgegangen. Auf diese
Weise wurde in der nnt Truppen überfüllten Haupt-
stadt etwas Platz gemacht und die in der jetzigen
kalten Jahreszeit auf der Eb«ne von Daud Pascha
unter Zelten bivouatirenden Soldaten unter Dach
und Fach gebracht. Dle in Rumclien zu conc.-nm-
,'mde Armei wird sich auf 36,000 blö 4 0 M 0 >)̂ ann
belauf^!. Clne Dlvlsicn der im Golf des Arsenals
Überwinternden Flotte ist völlig ausgerüstet und wie
zum Absegeln bereit. Man sagt, sie habe schon die
nöthige Quantität süßen Wassers an Bord genom--
men. GlVlch^ttig hat sich oaS Gerücht verbreitet,
Tahir Pascha werde nach Candien abgehen und
Said Pascha von Aidin hleher kommen, um das
Marmcmimsterium zu übernehmen. Clnige meinen,

, jene Division gche mit Tatnr Pascha nach Candlen,
Andere, sie werde von hier Truppen nach ^alonlch
bringen, und wieder Andere sprechen sogar von Tu-
nis. Ob dicfti Gerüche gegründet, und welche von den
angeführten Vermuthungen die richtigere sey, wage,ch
nicht mit Bcst'mmcheir auszusprechen. I n wenigen
Tagen muß die Wahrheit klar werden. Es ist lM
Werke, den alten Emir Beschir von hier nach Sy-
l-,cn zu schicken, um die dort zwischen den Drusen
und Maromten ausgcdrochcnen Zwlstigkclten beizu-
legen. Doch scheint es uns, daß dlese Maßregel
gerade den entgegengesetzten Erfolg haben möchte.
Der in Intriguen ergraute Egoist wird vielmehr
dicscn Strcit im Stillen noch mehr entstammen,
um daraus Vortheile für sich ftlbst zu ziehen. Auch
Akif «Pascha, dc,n ehemaligen Wessler von Iömld,
Und Naf i l Pascha, dem von ?ldllanopel, wurde das
arol'herrllche Iclak (d.e Rückberufung aus dem Eri l)
Zugesendet; man envartec sie in wcn.gen ^agen ,n
Constantinopcl. Beide Wessiere wurden ror M'ge-
fä'hr 1 ^ Jahren von dem Oberiustljbofc wegen Ueber--
tretmig "cer lM Hattischenf von Gülhane ausgespro-

chenen Grundsätze zu dreijähriger Verbannung, der
erste nach Aorianopcl, der zweite nach Brussa, ver-
ur te i l t . Es lst jetzt die Zeit der Sanftmuth und
Milde hier eingetreten: allen Snndern wird ver-
geben. (Allg. Z.)

S y r i e n .
Neucre Nachrichten a«s B e y r u t vom 2t).

Nov. melden, daß oer Bürgerkrieg in Si/. ' lcn zwl-
schen den Draf t 'n und Ma ion l ien fi ir den Augen»
blick aufgehört habe. D ie M a l t a T l m c s vom 23.
Noo. enthalt darüber folgendes Schreiben vom Bord
des englischen Schiffs Hecaie vom 27. N ? ? . : „ I c h
melde I hnen in der Eile nur mit cinia^n Zei len,
daß ich letzten Sonnabend, den 20. Abends von
Beyrur abg.'rcl5r bin m<r Depeschen des Obristen
Nc>se über die syrischen Angelegenheiten s.'lt dem letz-
ten M o n a i bis zum ?lugenblick unserer Abfahrt.
Die D r u f t n haben schaudervolle Grausamkeiten ge-
gen die Christen verübt, sie nach allen Richtungen
verjagt und viele ihrer südlich von Beyrut gelegenen
Dörfer verbrannt. Nördlich habe» sie ihre Verhee-
rungen bis Zahle ausgedehnt; sie hatten die Absicht
in diesen Platz einzudringen; die türkischen Truppen
hatten abcr eine Ste l lung in der Nachbarschaft ein-
genommen und ihre Gegenwart hat sehr wahrschein-
lich die Verheerung der S tad t verhindert. I n die-
sem Augenblick haben die Feindseligkeiten aufgehört,
uno man kann nnt Grund hoffen, daß dieser unse«
lige Krieg cin Ende habe, mdcm die Drusen nach
Haus zui'ückgckeyrt sind. D ie S laor 2)ey:ut ist voll
Gcbirgsdcwo'hnel-, die sich dahin geflüchtet haben,
meist Greise, Weider und Kinder. W i r haben in
der Bucht von S t . Georg den Thundcrrr sammr
einer österreichischen Corvette und einer französischen
Fregatte zurückgelassen. Dcr Seout lag an der
Südküste. Seit einigen Tagcn hatten wir furchtbar
schlechtes Wetter." (Allg. Z.)

V e r l e g e r : Issnaz Alo is «Xdler v. K l e i u m a y r .

e7aur? vom 13 Veeember ! 8 l l .
Mitt«lvr«iZ.

S taatsschuldverfchreibung. zu 5 ^Ct, (in C M ) ,c>6 l j2
detto detto detto . ä »« <inCM.) 99 ^ 2

Uklloste Obligation.. Hof tam-/ ;u5 ^dt,. ^ —
mel ' Qdligalion. d.Zwar>gS-Hl,u/ii/2 «»> / —

„ a l ' Obliaat. v. T ^o>, Vor-^ ;u2 ,^/z „^ ^ —
arlbeig und Salzburg f /

D>i?!.mu Nerlos v, I lLZ^füt Saa ss. ( i nCM. ) 7»c»
delto 'dello u , I . ,639 , 25a si. (in CM. ) 2?2 2jä
dttt? dm? v . J . i859 . Sofs.( ,nCM.) 54 2^4

Wien. S tad t . Vaneo.Qbl. z u , l!2 p^t. s i : ,CM.) 65
detto dctto zu 2 '^^ (in C M . ) 54

Obligat, der allge>n. und Ungar. < zu 2 v. H. ^ ° "
Hoskamnier. der ältern Lom> i zu2» l2v .H . s "»
bardischen Schulden, der in <̂  zu2»j<i v . H . ? —
Florenz >:nd Genua aufge« ) zu » o. H. < 5^

"erar. Domesl.
Obllgalionen d«l Gtc>nd<s »(C-M.) (C .M. )

V. Qftersticl) u n t t l und^zu H ? l . l X _._ ^
ob d«r ssnn«, von Döl) '1zu», j» >,, F ^ . » ,
men. Mahren . V<b l« .<zu2 ,^ „^ s ^ „
fien.Stepermalt.Karn-^zuz ,^ ^ _^ ^ .
»<n, Nta in . Gör, u n d s z u i H j ^ ^5 . ! , -
desW-Obelk. Amtes v H
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h-jß ĥ ier Angekom menen und Abgere is ten.

— ' V o m 9. bis 17. December 1 2 5 1 .

5 r Salomon Gcnlilli. Handelsmann, von Wien
^ck, 2ri°st — Hr. Eduard Nesden. Handelsmann
" n W i e , nach Trieft. - Hr. Wilhelm Fortis. Yan-
dclsmann. von Wien nach Trieft. Hc. Hermann
Däublebs y Freiherr «. Slrneck. ^ . Kre.scomm.ssar.
,V5n Trieft nach Klagenfurt. - Hr. Ollo Szladka,,
Handelsmann."von priest " a c h M a ^ - ^ , ^ s t a '
Üblich. Handelsmann, von Gratz nach Tn.st. —
F u l e n Josephine Zinncr. Gr°ßt)andttrs<ochter. von
Gr7tz nach Tri st. - Hr. P^cr Preradov.ch k. e.
L̂  ulenan, von Mailand nach Pisc.n.h - ^eme
Du"ch auch d r Herr Fürst v. Schmarzenberg ^urst.
Abischof u Salzdurg. vo. Klagcnfmc nach T^est -
H M!'/imilian I ) . . v . Tarnoc,). .^ k. Prof°ss°r d r̂
Dogmatik. von Klagenfurt
Sylvester Kuck, Besitzer. von Gorz nach K l a g . url,

Hausbesiizer. von C,ll. nach
Ad.M°ra - Hr. Aristid Mo.ziarll) be Delyn>est°eg.
Ha «mann. samml'srau Gemahlmn, von W . n
?/cb Tr.sst -!- Hr. Konstantin v. Manz,arly, k. k.
lZbevallplegerS öieutenaut, von Nagy.Enved nach Triest.
^ . Sir S ratford Canning, englischer Staatsrath
und außerordentlicher Gesandte am türkischen Host,
jammt Dienerschaft, von Wicn nach Trieft, — Hr
Graf Zdzislar und Frau Gräfinn Josephine ZamoyS^,

von Gtätz nach Tricst. _- Hr l ) . . Iostpy Mural l . ,
k k. Polizei Kommissär von Gr^tz nach Triest - <
Hr. Wilhelm Spollllti Trivelli, Edelmann, von Tcnjt
nach Gra'g. ^

^ Vcrzcichnisi v r r l i ier Vcrssordcnen.
Den ,0, Oece m be r i L ^ : .

^em brn Alois Schetina bärgl. Schus te rs
sier imd Hausbesitzer, sein Kind Johann», all ? Mo.
^ te. in der Stadr N«. l20, an Fra.sen.

Den 12 I°da„n Zweiner, Bauernsohn, alt
«^, .^'„,<sn!tal Nr. 1 , am Gedärm-

D ' " ' " ^ ^ < ^ ? N r V am wiedcchollenin der Polana.Volstadt <>cr. ^ ,

MMWW
Nr. ß l . °n Schwäche. - ?b°mas Kusch», mag'
stratlicher Zimmermann und ̂ llbhubler a 6 ^ah
e, in der Polana- Vorstadt N r ^ 9 l . <m der )lusz'h

rung, - Dem Hrn, Joseph Po"«" '« : ? " ^ .
Hausmeister, seine Frau Lalharma alt o? ^ahre.
in rer Stadt N l . 20l , an der Lufcrohrenschwindsucht.

Literarische Anzeige.
Z. 1816. (3)

Der Spiegel. — Der Schmetterling.
— Pesther Handlungszeitung. i842.
Weit größeres Format. — Elegantere
Ausstattung. — Vermehrte Kunst-

und Bilderbeigaben.
O h n e P r e i s e r h ö h u n g !

M i t dem 1. Januar 1842 erscheinen die drei
Zeitschriften:

i Dcr Spiegel
für Kunst, Eleganz und Mode,

(mit Pariser und Londoner Modendildern, schnel-
ler geliefert als in jedem andern Journal, wö-
chentlich 2 , 3 bis 4 Figuren) Genre-, Cha-
rakter- und Grotcskbildern, 3Fö5cl- und Equi-
pagendildern, Portraits, Musikbeilagen, neue-

sten Pariser Sticknuistern;

II. Der Schmetterling,
ein F l u g - und E r g ä n z u n g s b l a t t f ü r
T h e a t e r , L i t e r a t u r und T a g s n e u i g -

ke i t c n ;

in.PestherHandlungs-
zeitung.

C o m n, erz ia l- u-n d I n d u stri ea n zei ge r ,
vcrgrößcrt, eleganter und mit zahlreickcn neuen
Kunstbeilagen bereichert, uno zwar die ersteren
beiden in großem Lex icon fo r m a t e , a u f
Masch inen - N o y a l p a p i e r m i t ganz
neuen L e t t e r n gedruckt. Zudem werden,
außer den bisherigen, zahlreichen Bilderbeigaben

auch noch höchst interessante
Musikbeilagen

und die neuesten P a r i s e r S t i ckmus te r für
Damen den vcrchrlichen Abonnenten gratis ver-
abfolgt werden. Gleich mit der ersten Nummer
1842 erscheinen, als angenehme Neujahröspende,
v ie r p r a c h t v o l l e Kuns tde i lagen a u f

ein M a l ,
nämlich: l ) ein p räch t i ges M o d e n b i l d ;
2) ein großes Q u a r t b i l d , einen ganzen Mas-
kenball vorstellend ; 3) eine eigens für uns ver-
fertigte, herrlich in Stahl gestochene O r i g i n a l -
Ansicht von Pesth m i t der neuen Ke t«
tenbrücke; 4) eine M u s i k b e i l a g e oder
ein ncucs P a r i s e r S t i c kmus te r .
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Die Bemühung der Redaction, mit dem

Geiste und den Anforderungen der Zeit gleichen
Schritt zu halten, soll sich im Jahre 1812 durch
cm dem Journale zu verleihendes höheres I n -
teresse und eine vermehrte Reichhaltigkeit in li»
terarischer und artistischer Hinsicht offenbaren,
so wie überhaupt Alles aufgeboten werden wird,
daß dem freundlichen Spiegel der bereits erwor-
bene ehrenvolle Platz, den er in allen Boudoirs,
Gescllschastszirkeln, auf allen Toilettctischen,
Schreibpulten und allen Ateliers der e legan-
ten und i n d u s t r i e l l e n W e l t einnimmt,
bleibend gesichert werde.

Der h a l b j ä h r i g e Preis aller drei Zeit-
schriften mit allen Kupfer- und Stahlstichen ist
m i t p o r t o f r e i e r Z u s e n d u n g in a l l e
T h e i l e der M o n a r c h i e nur 5 si. und der
Prachtausgabc 6 f l . C. M .

Pränumeration wird angenommen bei der
k. k. Haupt-Zeitungs-Expedition in W i e n
und La ib ach.

Z. 1832. (2)

Neue Wiener Zeitschrift!

KonntKgftblatter.
Redigirt und helausgcgebcn von

NttdwlV August H^rankl.
M i t dem 1. Jänner 1842 beginnt diese

Zeitschrift, welche den vaterländischen Interest
sen im ausgedehntesten Sinne gewidmet ist.
M i t keinem der bestehenden Tagesblatter riva-
lisirend, verfolgt es einen ganz eigenen Weg
-und eine besondere Tendenz, worüber die aus-

führlichen Ankündigungen (in allen Buchhand-
lungen und bei allen k. k. lödl. Postämtern zu
haben) hinlängliche Auskunft ertheilen.

Die Sonnta^sblätter,
eine U n t c r h a l t u n g s l e c t u r e im edelsten
Sinne bietend, eignen sich daher bksonderK für
den Toilettentisch der Damenwelt , so wie das
beigefügte

Kunstblatt,
nebst Tex t , allen Freunden und Gönnern
der Kunst einc ebenso neue als willkommeile
Gabe seyn dürfte. Die Driginalzeichnungen be-
sorgt die Meisterhand des all5gezcichneten Künst-
lers P. I . N. Geiger.

Jeden Sonntag erscheint eine Lieferung,
einen Bogen stark, im Octcwformat, in glän-
zender Auss ta t tung , auf dem feinste«
Velinpapier. Den Druck besorgt die rühmlichst
bekannte Dfficin der HH. von Schnüd und
Busch. Am ersten jeden Monats erscheint ein
Kuns tb la t t .

Pränumeratiou ist pr. Post halbjährig
5 st. ̂ 2 kr. C.M. ; durch Buchhandlungen - 5 st.

Ich fordere die geehrten Schriftsteller auf,
mich mit passenden Beiträgen zu unterstützen,
und sich des Honorars wegen mit mir schrift- ,
lich zu verständigen.

Wie», im December 184 l .

vr. Vuvwig August ^ r a n k l ,
wohnhaft Singerstraße N l . 896

im 3. Stock.
I n Laibach nimmt Pränumeration an, die
Nona? Alois Odl v. Rleimnavr'

sche Buchhandlung.
Z. 1851. (1)

Eben erschienen ist bei G e o r g L e r c h e r i n L a i b a c h , elegant
broschirt, für 49 kr. C. M . zu haben:

R a t h g e b e r f n r L i e b e n d e .
Zweite vermehrte Auflaqe, nebst

Amors Geburt, Lebenslauf, Sieg und Triumpf/
mit 2l> bildlichen Darstellungen-

Velinpapier, gr. 12. Leipzig.
Leidenschaft — Reize — Täuschungen — Beschwerlichkeiten — Launen — tteberra-

schungen — Leiden —- Rasereien — Wirkungen — Ursachen — Entwicklung der Liede —
Liebe als Krankheit — Mit tel wider die Liebe — M i t t e l , die Leidenschaften und die Liebe
zu lenken — Liebe, als Beförderungsmittel der Gesundheit lc. lc . , sind so naiv dargestellt,
und durch 17 , dem wirklichen Leben entlehnte Novellen versinnlicht, daß alle Leser reichlich
Belehrung und Unterhaltung finden dürften.

Eben so steht unübertroffen der Anhang: Amors G e b u r t , Lebenslauf, S i e g und
T r i u m p f da, dessen zarte Behandlung, feinen Witz und treffende Satyrs wir der heitern
saune des genialen Verfassers G r N t s t A t n l l r r M Leipzig danken; 20 gelungene bi ld-
liche Darstellungen erläutern den Text.


